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KLAGEN [DES GESANDTEN KONRAD III . ZURLAUBEN] UEBER [DEN FRANZ.

AMBASSADOREN ROBERT] MIRON

Dass Miron , noch bevor sie , die Gesandten [der VII kath . Orte
nach Frankreich , in Solothurn ] angekommen seien , "Jnn denn Sur-
bvunnen"  verreist sei , habe etwelche Verstimmung hervorgerufen,
sei der [Ambassador ] doch vom König [Ludwig XIII . ] und seinem
Rat beauftragt und schriftlich gebeten worden , sie freundlich
zu empfangen und zu verabschieden . Denn auch am Hofe hätten ihre
Gesandten eine ehrenvolle Aufnahme gefunden.
Diese abweisende Haltung Mirons habe bei den Obrigkeiten "kaltt-
rrüötige gedanahen"  hervorgerufen und die Vermutung verdichtet , dass



Miron die Ursache sei , weshalb ihre Gesandtschaft [ in Frankreich]

so wenig ausgerichtet habe . Ein solches Verhalten des franz.

Vertreters aber stärke bloss die Stellung der span . Faktion , wel¬
che ihren Misserfolg nunmehr dahin interpretieren könne , dass
man von Frankreich nurmehr leere Worte erhalte , jedoch von Taten
nichts sehe . Auch die Zusammenkunft Mirons mit den Gesandten

Berns in Fraubrunnen ^ habe bei den wahren Freunden Frankreichs

nur Misstrauen hervorgerufen . Deshalb sei es - liege ihm viel an
der Erhaltung der alten Bundesfreundschaft - vonnöten , dass der
König seine Minister anweise , das ganze umgehend wieder in Ord¬
nung zu bringen.

1) Nach EA V 2, 292 fand diese im Juli 1622 s nach Rott /Représentation IIIj
665 ein Jahr später statt.
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